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Man findet uns gut. 
Im Herzen von Ronsdorf. www.voba-rsg.de

Vertraut. Verbunden. Verlässlich.

Im Dienste der Gesundheit
Ihre Apotheken in Ronsdorf

Albert-Schweitzer-Apotheke
Antoinette Jakobitz
Staasstraße 19
Wuppertal – Ronsdorf
Telefon 0202 46 25 25

Sonnen-Apotheke
Gerald Goldmann
Ascheweg 16
Wuppertal – Ronsdorf
Telefon  0202 4 60 00 01 

Hirsch-Apotheke
Hans W.  Herberg
Marktstraße 22
Wuppertal – Ronsdorf
Telefon 0202 46 49 35 

Elch- Apotheke
Sabine Haferkorn
Erbschlöerstraße 14
Wuppertal – Ronsdorf
Telefon 0202 46 15 56   
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Liebe Mitglieder des HuB, liebe Rons-
dorferinnen und Ronsdorfer,

in diesem Jahr konnte der HuB-Ar-
beitskreis „Bandwirkermuseum“ sein 
25-jähriges Jubiläum mit einem Festakt 
und einer großen Ausstellung feiern. Ganz 
besonders haben wir an den Gründervater 
Josua Halbach gedacht, der das Museum  
mit dem Arbeitskreis aufgebaut hat. 
Seit vielen Jahren können interessierte 

Bürger das Museum jeden Mittwoch von 
17.00-18.00 Uhr besuchen. Gerne erzählen 
fachkundige Bandweber von der Blüte-
zeit der Band- bzw. Hausbandweberei in 
unserem Stadtteil und erklären Ihnen an 
funktionierenden Webstühlen wie Bänder 
gewebt werden. 

Im Oktober konnten wir  die 8.LIT.
Ronsdorf-Tage mit 25 Veranstaltungen und 
vielen Ausstellungen erleben. In diesem 
Jahr haben die erfahrenen Aufbauorgani-
satoren beim HuB angefragt, ob wir diese 
erfolgreiche Veranstaltungsreihe organi-
satorisch übernehmen könnten. Es war 
uns eine große Freude die Literaturtage 
in Ronsdorf fortzuführen. So gründeten   
wir  den HuB-Arbeitskreis „LIT.Rons-
dorf“  unter der Leitung von Frau Monika 
Diehle. Die Auftaktveranstaltung war eine 
kulinarische Wanderung durch Ronsdorf, 
die allen sehr viel Spaß gemacht hat. Alle 
Veranstaltungen waren in diesem Jahr 
ausgewöhnlich gut besucht und wir hatten 
insgesamt 840 Gäste. 

Am letzten Tag der Sommerferien sind 
wir mit 2 Bussen in den Ketteler-Hof ge-
fahren. 84 Kinder erlebten bei einer kleinen 
Selbstbeteiligung einen erlebnisreichen 
Tag in diesem großen wunderbaren 

Freizeitpark. Der Ronsdorfer Heimat- und 
Bürgerverein hat alle Kosten (Busfahrt, 
Eintritt, Verzehr) übernommen. 

Ja, und die Städte Bamberg, Frankfurt, 
Nürnberg, Bayreuth und Würzburg haben 
wir besucht. Die Landesgartenschau in 
Zülpich besuchten wir leider bei Regen.   

Inzwischen hat auch der 3. BASAR des 
Hub im Bandwirkermuseum stattge-
funden. Besonders der alte Weihnachts-
schmuck und „Selbstgemachtes aus der 
Bergischen Küche“ fanden wieder großen 
Anklang.

An alle Helfer, Mitwirkenden und Spen-
der, die uns in diesem Jahr bei all unseren 
Veranstaltungen, Fahrten und Aktionen 
unterstütz haben sagen wir ein  „Herzliches 
Dankeschön“. Sie alle haben zum Gelingen 
eines funktionierenden Vereinslebens 
beitragen. 

Bald ist Weihnachten und ein neues 
Jahr beginnt. Im Namen des Vorstandes 
wünsche ich Ihnen eine besinnliche und 
ruhige Weihnachtszeit, einen fröhlichen 
und gesunden Start in das neue Jahr 2015.

Mit herzlichen Grüßen
Ihre Christel Auer 

Vorwort:
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Gemeinsam mit Wegbegleitern, Freun-
den und Förderern blickte das Band-

wirkermuseum in Ronsdorf beim Festakt 
am 20. September 2014 auf seine 25 Jahre 
anhaltende Tätigkeit zurück und erhielt 
neue Impulse für die Zukunft. 

Seit 1989 engagiert sich der Arbeitskreis 
des Ronsdorfer Heimat- und Bürgervereins, 
damals von Josua Halbach gegründet und 
von Gottfried Halbach, Paul Nolzen, Walter 
Hardt, Helmut Bertram, Gerhard Zander 
und Theodor Krumm unterstützt, für die 
Erhaltung des traditionsreichen Gewerbes 
der Bandwirkerei in Ronsdorf und richtete 
hierzu ein Heimatmuseum ein. „Es soll die 
Erinnerung an die für Ronsdorf so bedeu-
tende Industrie wach gehalten werden“  
betont HuB-Vorsitzende Christel Auer in 
ihrem Grußwort zum Festakt. Dieser Auf-
gabe der Aufrechterhaltung der Tradition 
in Ronsdorf widmet sich heute ein aktiver 
Arbeitskreis von 5 Mitgliedern. „Doch der 
passive zur Unterstützung, welcher aus 
Unternehmen und Privatpersonen be-
steht, ist viel größer“, so Auer. Präsentiert 
wird im Museum nicht nur das Handwerk 
der Bandwirkerei, sondern auch dessen 
Einfluss auf das Leben in der Umgebung. 
In der Blütezeit des Gewerbes um 1900 
gab es auf 13.000 Einwohner in Ronsdorf 
rund 2.000 Bandwebstühle. 

Auch heute noch gibt es Bandwirker-
fabriken in Ronsdorf, jedoch ist die Zahl 
der Betriebe zurückgegangen und der 
Schwerpunkt der Nachfrage hat sich 
von Hutbändern und Etiketten hin zu 
technischen Textilien, wie Schutzwesten, 
Filtersystemen oder chirurgischen Kompo-
nenten,  verlagert, gewährt Peter vom Baur, 
Geschäftsführer der J.H. vom Baur Sohn 
GmbH & Co. KG Einblicke in die moderne 
Bandwirkerei. Das Gewerbe kombiniert 
Innovation, worunter der Einsatz von 
Hochleistungsfasern wie Glas oder Edel-
stahl zählt, mit Tradition. „Wir profitieren 
enorm von früheren Zeiten“, berichtet 
vom Baur. Mit der Bewahrung des Band-
wirkermuseums wird ein „bedeutender 
Beitrag zur Wuppertaler Geschichte“ 
geleistet, betont Wuppertals Oberbürger-
meister Peter Jung. Jeder Stadtteil sticht 
sich durch seine Einzigartigkeit heraus. 
Während Cronenberg prägnant für die 
Werkzeugindustrie war und sich Barmen 

und Elberfeld der Herstellung und dem 
Bleichen von Textilien widmeten, wurde 
Ronsdorf zur Keimstätte der Bandwirkerei. 
Die Geschichte der einzelnen Stadtteile 
muss bewahrt werden, damit gezeigt 
werden kann, „wo unsere Wurzeln sind“, so 
Jung. Daher ist die ehrenamtliche Tätigkeit 
besonders wichtig, denn sie ist „das Salz in 
der Suppe“. Josua Halbach, Walter Abram, 
Gottfried Halbach, Heinrich Monhof und 
Manfred Halbach wurden in diesem Sinne 
von der HuB-Vorsitzenden Christel Auer für 
ihr Engagement im Bandwirkermuseum 
geehrt. 

Als Höhepunkt des Festaktes überreichte 
der ehemalige Bezirksbürgermeister 

Ein Stück Tradition: Festakt zum 25-jährigen 
Jubiläum des Bandwirkermuseums

Lothar Nägelkrämer anlässlich des 25. 
Jubiläums an Christel Auer ein aus Holz 
angefertigtes Wappen von Ronsdorf, das 
nun im Bandwirkermuseum zu sehen ist. 

JULIA CRUPOV
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Lothar Nägelkrämer, Mitglied
der Bezirksvertretung Ronsdorf

Sehr geehrte Frau Auer,

ich gestehe, dass ich erst nach der Er-
richtung eines Denkmals (Findling) in der 
Grünanlage Staastraße / Elias-Eller-Straße 
zur Ehrung unseres Stadtgründers Elias – Eller 
(Kirchmeister der reformierten Gemeinde), 
das Bandwirker Museum besucht habe.

 
1995 wurde Ronsdorf 250 Jahre und 

1999 konnte die Preußische Bandwirker-
schule auf 100 Jahre zurückblicken. Bei 
den Reden des damaligen Vorsitzenden 
des Heimat- und Bürgervereins Kurt Florian 
und des damaligen Oberbürgermeisters Dr. 
Hans Kremendahl zum Doppeljubiläum 10 
Jahre Bandwirker Museum und 100 Jahre 
Preußische Bandwirkerschule kam mir der 
Gedanke hier im Museum fehlt das Ronsdorf 
Wappen. 

Ich habe mir den Wunsch nun erfüllt 
und habe der heutigen Vorsitzenden des 
Heimat- und Bürgervereins Frau Christel 
Auer eine Kopie des Ronsdorf - Wappens 
aus Holz (passend zum sonstigen Inventar 
des Museums) übergeben.

Die Kopie wurde durch Führungskräfte der 
neuen Justiz – Vollzugsanstalt in Wuppertal 
– Ronsdorf erstellt und gefertigt.

Es ist ein Dank von mir an Josua Halbach 
sen., den Arbeitskreis Bandwirker – Museum 
und an den Heimat- und Bürgerverein, dass 
immer wieder an die Selbstständigkeit von 
Ronsdorf erinnert wird. Denn die Bandwirker 
waren nun einmal alle aus heutiger Sichtwei-
se eine Ich - Agentur. 

Zur Tradition gehört auch, dass es Kirchen-
leute waren, die Ronsdorf gegründet haben.

Dem jungen Ort Ronsdorf wurden im 
Dezember 1745 durch den Landes-

herrn-Kurfürst Karl Theodor – die Stadt-
rechte verliehen. Der Stadtrat wurde im 
Februar 1747 vom Kurfürsten bestätigt und 
dessen Siegel in Kraft gesetzt. Das Siegel 
zeigt einen zurückschauenden Löwen, der 
in den Vorderpranken einen ovalen Schild 
mit der Inschrift „DER HERR MIT UNS“ trägt. 

Dieses Siegel des Stadtrates war Grund-
lage für den Entwurf des Ronsdorfer Stadt-
wappens durch das Königliche Heroldsamt 
in Berlin. 

Verliehen wurde es der Stadt Ronsdorf 
vom preußischen König Wilhelm I.  im 
Oktober 1867 und damit im 122. Jahr ihres 
Bestehens und im 120. Jahr der Bestäti-
gung ihres Stadtrates.

Mit der Bedeutung des Ronsdorfer Stadt-
wappens hat sich unter anderem Fried-
helm Peters in dem Buch „Unser Ronsdorf 
befasst und die folgenden Erklärungssätze 
aufgezeigt: 

Ronsdorf ist in der Zeit der Personal-

union des Herzogtums Limburg und der 
Grafschaft Berg – Irmgard von Berg war 
die Gattin Heinrichs, des Herzogs von 
Limburg an der Maas an die Grafschaft 
Berg gekommen. 

Der rote Limburger Löwe im Ronsdorfer 
Stadtwappen erinnert an diesen histo-
rischen Tatbestand. 

Unter preußischen Schutz und mit preu-
ßischer Hilfe wurde die Stadt gegründet 
und zur Blüte gebracht. Dies kommt in dem 
rückwärts bzw. nach Osten und damit in 
Richtung Berlin und Preußen schauenden 
Löwen zum Ausdruck. 

Verwurzelt ist Ronsdorf in dem im 
Vertrauen auf Gott erfolgten Auszug der 
Gruppe um Elias Eller. Das reformierte 
Kirchensiegel aus dem Jahr der Gemein-
degründung 1741 trägt die Inschrift  „GOTT 
MIT UNS“ (Matthäus 1, Vers. 23). 

Diese Siegelinschrift fand Eingang in 
das Stadtwappen und ist als  „DER HERR 
MIT UNS“ auf dem vom Löwen getragenen 
Schild zu lesen. 

Meisterbetrieb in Wuppertal - Ronsdorf

Tel. 02 02 / 75 20 12

Parkett             Laminat           Vinyl           Teppich          Türen
Parkett Frischemeier.de-

w
w
w
.

Das Ronsdorfer Stadtwappen 
Fotos Christiane Windgassen
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Wenn ich heute einen Bericht über die 
Tätigkeit des Arbeitskreises „Band-

wirkermuseum“ gebe, so will ich die Vorge-
schichte aussparen, wie der Gedanke eines 
Heimatmuseums entstanden ist. Dies habe 
ich in der Eröffnungsveranstaltung am 
17. Januar 1990 ausführlich vorgetragen 
und es ist in der Ronsdorfer Wochenschau 
abgedruckt worden. Selbstverständlich 
gebe ich auf Wunsch diese Ausführungen 
erneut heraus. 

Nach längerer Ausführung über die 
vielen Bestrebungen für die Errichtung 
eines Ronsdorfer Heimatmuseums habe 
ich dann berichtet, wie ich im Verlauf 
meiner Arbeiten einen hölzernen, über 
100 Jahre alten Bandstuhl entdeckte. Das 
veranlasste mich zu weiteren Aktivitäten. 
Nach verschiedenen Gesprächen, u.a. 
auch mit Herrn Prof. Dr. Goebel, wandte 
ich mich über das Kulturamt und den 
Kulturausschuss an die Stadt Wuppertal. 
Dort fand ich Gehör, und man teilte mir 
am 27. Dezember 1988 mit, dass mir im 
Gebäude der ehemaligen „Bandwirker-
schule“ zu Ronsdorf, in der sogenannten 
„Fachschule“ ab 1. Juli 1989 ein Raum zur 
Verfügung gestellt würde, in dem wir sam-
meln und arbeiten könnten. Das war das 
entscheidende Ereignis, das wir dankbar 
begrüßten. 

Mein Plan war, die nun beginnende 
Arbeit in die Regie eines Fördervereins zu 
stellen und berief am 12. April 1989 eine 
Anzahl Personen zu einer „Gründungsver-
sammlung“ ein. Einen Satzungsentwurf 

25- jähriges Jubiläum des Arbeitskreises „Bandwirkermuseum“
im Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein

hatte ich angefertigt und auch Erkundi-
gungen wegen der Gemeinnützigkeit 
beim Finanzamt eingeholt. Nach einge-
hender Aussprache wurde dann aber 
beschlossen, zur Verwirklichung der Pläne 
dem Heimat- und  Bürgerverein eine Ar-
beitsabteilung anzuschließen. Diese sollte 
in selbstständiger Organisation die Arbeit 
aufnehmen. Als Ziel wurde genannt: der 
Aufbau eines Bandwirker- oder noch bes-
ser, eines Heimatmuseums. Ein Ausschuss 
aus Vorstandsmitgliedern des Heimat- 
und Bürgervereins und sieben weiteren 
Personen wurde gebildet, der am 7. Juni 
1989 in einem Koordinationsgespräch eine 

Durchführungsverordnung aufstellte und 
die weitere Arbeit besprach. 

Wegen der noch andauernden Ferien-
zeit konnten die Arbeiten am 1. Juli noch 
nicht sofort beginnen, aber am 26. August 
holte ein Team von acht arbeitswilligen 
Männern die Sachen aus der Realschule 
Süd am Küllenhahn in den Raum der 
Fachschule. Jetzt konnte mit dem Aufbau 
und der Herrichtung begonnen werden. 
Diese jedoch in Einzelheiten aufzuzählen, 
ist schwer möglich. Anfangs habe ich die 
Arbeitsstunden registriert und hatte bis 
Ende November bereits 279 Stunden 
gezählt, ohne die Arbeiten zu Hause und 
die mancherlei Besorgungen außer Haus. 

Aber die Arbeiten gingen zügig voran, 
sodass wir es wagten, den 17. Januar 1990 
als Termin einer Eröffnungs-Ausstellung 
festzusetzten. Wir betonten ausdrücklich, 
dass es sich um eine Anfangsausstellung 
handele und noch weiter ausgebaut wer-
den müsse. Und doch war diese Veranstal-
tung ein Erfolg. Auf Einladung erschienen 
ca. 60 Personen, die durchweg erfreut und 
überrascht waren, von dem, was bereits 
gezeigt werden konnte. Anerkennung 
und viele gute Wünsche für ein weiteres 
erfolgreiches Arbeiten waren der Dank 
und Lohn für die Anstrengungen. 

So war es mehr als selbstverständlich, 
dass wir es bei der einen Eröffnung nicht 
allein belassen durften. Darum setzten 
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wir fest, bis auf Weiteres jeden Samstag-
vormittag von 10.00 bis 12.00 Uhr die 
Ausstellung offen zu halten. Das wurde 
auch anerkannt und durch einen zuerst 
regen Besuch honoriert. 

Jedenfalls wurde die breite Öffentlich-
keit auf unsere Arbeit aufmerksam und es 
kamen immer wieder Hinweise auf noch 
vorhandene Sachen, die vielleicht noch 
ausgestellt werden könnten. So haben 
wir noch in der vorigen Woche eine Kar-
tenschlagmaschine in Schwelm abholen 
können, die eine wesentliche Bereicherung 
unseres Museums bildet. 

Hier muss ich nun nachdrücklich sagen, 
dass es nicht nur um die Darstellung der 
Bandwirkerei in der Vergangenheit geht. 
Vielmehr soll auch der Einfluss dieses 
unseres örtlichen Gewerbes auf das völ-
kische Leben untersucht und festgehalten 
werden. Auch in dieser Richtung sind be-
reits Vorbereitungen getroffen. Auch für 
diesen Zweck sind wir auf die Mithilfe aller 
Kreise angewiesen und bitten alle, die uns 
Unterlagen in dieser Richtung zukommen 
lassen können, uns damit zu helfen. Denn 
darin liegt noch ein langer Weg vor uns. 

info@as-windgassen.de
www.as-windgassen.de

Christiane Windgassen
Dipl.- Ing. Architektin Schleswiger Straße 59 Mitglied der

Vereinigung 
Architektenkammer NRW42107 Wuppertal

Tel.:

 
0202 - 76 94 78 45

Fax: 0202 - 76 94 78 46

Architektur- und
Sachverständigenbüro

Wir bieten Ihnen eine persönliche und individuelle Beratung; natürlich 
unabhängig und produktneutral

Hilfe bei Immobilienkauf 

Koordination von An- und Umbauten

Feststellung des Sanierungsbedarfs

Energieberatung

Sachverständigen - Gutachten

Schadensbeurteilung

Bauanträge

Kostenermittlung

Planung von Neubauten

Bauleitung

freischa�ender Architekten

Architektin AKNW, VFA

Freie Sachverständige
für Schäden an 
Gebäuden

Dipl.- Ing. 
Christiane Windgassen

Nun aber ist auf Ihrer Seite die Frage 
berechtigt: Wer ist denn eigentlich der 
Arbeitskreis?“ Bei dieser Frage wird wohl 
meist vorausgesetzt, es kämen dafür ja 
ausschließlich gelernte Bandwirker in 
Frage. Das ist durchaus nicht der Fall. Denn 
derer, die die Ausstellung hergerichtet 
und tätig aufgebaut haben, sind mehr 
Nichtfachleute als gelernte Bandwirker. 
Von den Letzteren muss ich zuerst nennen: 
Paul Nolzen, der mein Stellvertreter ist, 
und neben ihm meinen Bruder Gottfried 
Halbach. Dann aber kommt eine Reihe von 
Nichtfachleuten. An erster Stelle nenne ich 
den jetzt im Ruhestand lebenden Direktor 
der Realschule Süd, Walter Hardt. Weil ich 
ihm geholfen habe, eine Ausstellung in der 
Realschule aufzubauen, hat er bei uns mit-
geholfen, und nicht wenig. Daneben waren 
es zwei meiner Nachbaren die Herren 
Helmut Bertram, gelernter Bankkaufmann 
und Gerhard Zander, als Schreiner. Weiter 
wies uns der an der Wuppertaler Gesamt-
hochschule amtierende Professor Treier 
drei Studenten zu, von denen ich beson-
ders Theodor Krumm aus Barmen nenne. 
Da sein Vater eine Bandstuhlschreinerei 

besitzt, hat er in dessen Werkstatt wichtige 
Arbeiten erledigen können. Doch auch 
noch weitere Hilfe haben wir gehabt von 
fachlichen und nichtfachlichen Helfern, so 
dass sich der aktive Arbeitskreis aus rund 
15 Personen zusammensetzt. 

Weiter haben wir auch passive Mitglie-
der unseres Kreises, und diese sind auch 
wichtig. Denn ohne Geld läuft bekanntlich 
in der Welt nichts. In dieser Richtung ist 
auch schon ein guter Anfang gemacht 
worden. Einige der Bandindustrie verbun-
dene oder nahestehende Firmen haben 
schon ansehnliche Spenden getätigt. 
Andere, auch Privatpersonen, haben sich 
zur Zahlung eines jährlichen Beitrages von 
20 DM bereit erklärt. Dies alles ist, wie der 
äußere Aufbau des Museums, ein Anfang, 
der noch weiter ausgebaut werden muss. 
Darum richte ich in diesem Bericht die Bitte 
an Sie alle: Unterstützen Sie mit diesem 
Beitritt zum Arbeitskreis unsere Arbeit. 
Beitrittserklärungen liegen vorbereitet aus. 
Ich hoffe, keine Fehlbitte getan zu haben. 

Diesen Text hat Josua Halbach vOr ca. 25 Jahren 

geschrieben, Er ist im Jahre 2000 verstorben
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Mit einem buchstäblichen Pauken-
schlag eröffnete der Ronsdorfer 

Heimat- und Bürgerverein die 8. Ronsdor-
fer Literaturtage „LIT.ronsdorf“, denn die 
kulinarische Wanderung durch Ronsdorf 
traf auf so großes Interesse, dass einigen 
Interessierten abgesagt werden musste. 
„Das tut uns natürlich Leid, aber die gastro-
nomischen Kapazitäten waren begrenzt“, 
drückte HuB-Vorstandsmitglied Monika 
Diehle ihr Bedauern aus. So machten sich 
30 Ronsdorfer bei typischem „HuB-Wetter“ 
(O-Ton Christel Auer) auf den Weg.

„Olle Hüser, olle Strothen, olle Kneipen, 
Werken und Kerken“ war ein durchaus 
zutreffender Titel, die die Route bewiesen 
hat. Manch trauriger Blick fiel auf das 1875 
eingeweihte Ronsdorfer Krankenhaus, 
das kurz vor dem Abriss steht. Unter den 
Teilnehmern, die sich von Karin Esser über 
die lange Geschichte der Klinik informieren 
ließen, war auch die Mutter (Gisela Bremer) 
des letzten Kindes (Gunnar Bremer), das 
1965 im Staubenthal das Licht der (Rons-
dorfer) Welt erblickte. Wenige Schritte wei-
ter nahmen die Wanderer gemeinsam mit 
Ingrid Müller ein typisches Schieferhaus, in 
dessen „Wirkskammer“ früher Bandstühle 
standen, in Augenschein. Große Fenster 
erinnern an die fast vergangene Tradition, 
denn die Hausbandwirker brauchten das 
schattenarme Nordlicht. Im Ristorante 
Lino Monticciolo wartete ein kleiner Im-
biss, auch Fingerfood (Bruschetta, Pizza) 
genannt. Ingrid Müller erklärte den Stra-
ßennamen „Staubenthal“ und erinnerte 
an die Bandfabrik Dausend und Wüster 
im gleichen Gebäude.

Auf dem damaligen „Neuen Land“ ließ 
Elias Eller nach der Ankunft 1737 von El-
berfeld in Ronsdorf an der heute nach ihm 
benannten Straße Arbeiterhäuser errich-
ten. Nachdem ein verfallenes Haus wie ein 
Zahn aus einem Gebiss heraus abgerissen 
wurde, ist das historische Stadtbild dauer-
haft gestört. Geschichten und Dönnekes 
lieferte Karin Esser. Vor der ehemaligen 
reformierten Schule, heute Standort des 
Naturheilkundehauses, erinnerte Monika 
Diehle an die Tradition des hervorragend 
sanierten Gebäudes, das der Ronsdorfer 
Heimat- und Bürgerverein gerne zum Bür-

gerhaus gemacht hätte. HuB-Vorsitzende 
Christel Auer: „Die Kosten überstiegen 
alle denkbaren Möglichkeiten.“ Nördlich 
des Schulhauses befand sich früher der 
Gemeindefriedhof, auf dem Stadt- und 
Gemeindegründer Elias Eller beerdigt 
wurde. Der heutige Parkplatz ist keine 
würdige Erinnerungsstätte.

In der benachbarten reformierten Kirche 
informiert Reinhard Franzki, der sich seit 
Jahrzehnten um die Sanierung des Got-
teshauses kümmert, über die Hallenkirche 
(1854-1858), ihre reformierte Ausprägung 
und die Wilhelm-Sauer-Orgel von 1908. 
Während sich die Gemeinde gegenwärtig 
mit dem fünften Bauabschnitt beschäftigt, 
dürfen es wohl zehn Abschnitte werden, 
bis eine ungenannte Millionen-Summe 
verbaut und das Jahrhundertwerk voll-
endet ist.

Vorbei am früheren reformierten Pa-
storat, in dem Pfarrer Dr. Jochen Denker 
wohnt, am „Waterhüsken“ (Verzicht auf 
Alkohol), dem CVJM-Domizil, in der 
Kniprodestraße, an der 1901 erbauten 
Rektoratsschule, dem heutigen Jugend-
zentrum, an der Scheidtstraße erreichten 
die Wanderer die Kühlraum-Ateliers. Dort 
entstehen Kunstwerke, die in der Galerie 
im Ronsdorf-Carrée ausgestellt werden. 
Im Haus Scheidtstraße 18 gibt es heute 
noch Kühlräume. Früher wurde Eis für die 

Kulinarische Wanderung zum Auftakt der 8. Ronsdorfer Literaturtage

Im Ristorante Lino Monticciolo wartete ein kleiner Imbiss auf die Wanderer.                                  Foto: BLM

# AZ Nolzen.indd   1 27.03.13   17:47 Uhr
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Gastronomie hergestellt. Wenige Schritte 
entfernt erhebt sich die Lutherkirche auf 
dem Schmittenberg über der Ronsdorfer 
Mulde. Die 40 Stufen von der Staasstraße 
erinnern an die 40 Tage von Ostern bis 

Christi Himmelfahrt, weitere 10 Stufen 
in die Kirche bis zum Abendmahlstisch 
hinein, die Tage bis Pfingsten. Die Teil-
nehmer hörten aus dem Munde von 
Karin Esser Gedichte von Marga Rühl und 
beschäftigten sich mit der lutherischen 
Kirche und der geplanten Lutherrose, die 
an Martin Luthers Siegel erinnert. Und sie 
erhoben Backbecher mit Eierlikör auf ein 
gutes Wachstum der jungen Winterlinde, 
die nach dem Fällen der historischen Blut-
buche gepflanzt wurde. 

In der katholischen Kirche St. Josef 
erwartete Pfarrer Gerd Stratmann die Be-
sucher und informierte aus theologischer 
Sicht über die Innenausstattung des 
Gotteshauses. Anschließend wurden im 
Gemeindezentrum (Cafe Sara extra) Kaffee 
und Kuchen genossen. Monika Diehle 
dankte Maria Schneider und ihren „guten 
Geistern“ für die Gastfreundschaft. Der 
weitere Weg führte, nachdem unterwegs 
(am Ort der früheren Gaststätte Kimpel)  an 
Ferdinand-Lassalles berühmte Ronsdorfer 
Rede erinnert wurde, am Bandwirkermuse-
um, das jüngst sein 25-jähriges Bestehen 
feierte, vorbei.

An verschiedenen Orten in Ronsdorf 
sind, wie in anderen deutschen Städten, 
Stolpersteine verlegt. Sie erinnern an die 
Ermordung von Juden, Christen, Sozialde-
mokraten, Kommunisten,    Gewerkschaft-

lern nund politisch Andersdenkenden, die 
während  der Nazi-Diktatur 1933 bis 1945 
ermordet wurden.

In der Goldlackstraße berichteten die 
Geschwister Geppert über ihr kleines 
Unternehmen „Gebeana“, das neuerdings 
modische Accessoires (Mützen, Schals) für 
Frauen und Männer im Geschäft Am Markt 
6 anbietet. Man fühlte sich wie in einer 
Außenstelle des Bandwirkermuseums. 
Dennoch behauptet sich die Firma im Ni-
schengeschäft eines großen Textilmarktes. 
Die Bebauung der Goldlackstraße erinnert 
mehr als jede andere Straße an das am 
30. Mai 1943 in Schutt und Asche gelegte 
Ronsdorf.

Zum Finale kehrten die Wanderer, 
überwiegend „überzeugte Ronsdorf“, bei 
Nolzens, seit über 150 Jahren in Famili-
entradition, in der Talsperrenstraße ein. 
Nach dem leckeren Krüstchen ließ sich 
der „Köttenpötter“ auf einen gelungenen 
Wandertag erheben. Die 8. „LIT.ronsdorf“ 
waren eröffnet! (BML)

Günter Wülfrath, Naturfreund, Rezitator, 
Autor und Gründer der „LIT.ronsdorf“: „Wir 
haben erreicht, was wir von allen Literaturta-
gen erhofften: Menschen, die nicht beruflich, 
aber aus Leidenschaft, schreiben, eine Bühne 
zu bieten.“ Seit diesem Jahr arbeitet der 
Arbeitskreis „LIT.ronsdorf“ unter dem Dach 
des Ronsdorfer Heimat- und Bürgervereins.

Zu den attraktiven Baudenkmälern in Ronsdorf 
zählt das reformierte Pastorat an der Kurfür-
stenstraße, in dem Pfarrer Dr. Jochen Denker 
wohnt. Herausragend: die historische Treppe im 
Inneren.                                         	                 Foto: BLM

Pfarrer Gerd Stratmann informiert in der katho-
lischen Kirche über die für die Eucharistiefeier 
(Messe) wichtigen Orte.	                 Foto: BLM

Informativer Blick hinter die Kulissen der Firma Gebeana.                                                                          Foto: BLM
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Lieber Ronsdorfer Heimat- und Bürger-
verein, 
ein kleiner Gruß an den HuB von der Be-
sinnungsfreizeit Holzhausen. Es geht uns 
wieder sehr gut hier und wir genießen die 
Zeit. Wir möchten uns herzlich bei Ihnen 
dafür bedanken, dass Sie beim Verteilen 
des Erlöses des Liefersacks an uns gedacht 
haben! 
Fröhliche Grüße und auf bald in Ronsdorf
Im Namen der Freizeitteilnehmer und 
-mitarbeiter Rosi Würzbach

Mit der Begrüßungsansprache von 
Herrn Prof. Dr. Altenbach und Frau 

Christel Auer ( HuB ) wurde der diesjäh-
rige Martinsmarkt eröffnet. Die Organi-
satoren können hier nur nochmals ihre 
Zufriedenheit bestätigen, zumal man 
bei den Ausstellern auch nur strahlende 
Gesichter sah. Mit vielen Danksagungen 
verabschiedeten sich die Teilnehmer bei 
V. Fahrun und H. Günther. Allerdings hat-
ten sie noch eine Frage auf den Lippen : „ 
Dürfen wir nächstes Jahr wiederkommen 
?“ So wurden schon viele Voranmeldungen 
notiert. Erwähnenswert natürlich auch die 
Musik-Laser-Show von DJ Martin Otto. 
Sehenswert in den Abendstunden, die 
beleuchteten Maschinen der Ronsdorfer 
Goldwing Fahrer. Ein herzlicher Dank geht 

6. Martins- und Handwerkermarkt
am Ronsdorf Carreé

auch an H.H. Thomas mit seinen Maler-
Kolleginnen und -Kollegen, die uns ihren 
Ausstellungsraum im alten „ Schlecker-
Laden „ zur Verfügung gestellt haben. Es 
war also ein rundum gelungenes Fest, zu-
mal ja auch der Wettergott mitgespielt hat. 

Der Erlös kommt wie angekündigt einem 
sozialen Zweck zugute. Dank nochmal an 
alle Beteiligten, ohne die wir dieses Fest 
nicht hätten ausrichten können. Wie sagt 
man: Bis bald, man sieht sich.

 vf 
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Es waren 52 Ronsdorfer Bürger, die sich 
im August 1869 trafen, um unseren 

Verein zu gründen. Er wollte sich zum 
Ziel setzen, die von Landwirtschaft und 
Besiedlung bedrohten Waldungen zu 
erhalten. Schon kurz danach waren Sta-
tuten aufgestellt und der Verein wurde 
am 06.09.1869 offiziell gegründet. In der 
Präambel der ersten Satzung ist u.a. zu 
lesen: „....mit Hülfe freiwilliger Beiträge 
und sonstiger Zuwendungen im ganzen 
Bereiche der Bürgermeisterei Ronsdorf 
Verschönerungen irgendwelcher Art, so-
wie die Ausführung von Unternehmungen, 
bei denen Nützlichkeit und Schönheit 
Hand in Hand gehen, anzuregen, oder 
mit den betreffenden Behörden deshalb 
in Verbindung zu treten...“.  Man begann 
mit Verschönerungen an verschiedenen 
Plätzen in Ronsdorf. Es wurden auch Bänke 
aufgestellt und Wege aufgebessert. 1876 
wurde beschlossen, eigene Wald-Anlagen 
zu schaffen. Durch Ankäufe und Schen-
kungen nahm der Umfang der Anlagen 
sukzessive zu und ein Wegenetz wurde 
aufgebaut. Heute umfasst unser Areal 
eine Fläche von 30 ha, mit Wald sind 27 
ha bedeckt. 

Der Verein hat im Verlauf seiner Ge-
schichte viele Schwierigkeiten überwun-

Ronsdorfer Verschönerungsverein feierte am 13.09.14 
sein 145-jähriges Bestehen

den. Zwei Weltkriege, Inflationen, Stürme, 
Orkane und Schneebruch-Katastrophen 
hinterließen Spuren. Aber immer wieder 
gab es Mitglieder, die mit großer Opferbe-
reitschaft für ein Weiterleben des Vereins 

sorgten. Der Verlust eines großen Teils 
unserer Anlagen durch Zwangsverkauf 
an die ehemalige deutsche Wehrmacht 
stellt wohl die größte Tragik der Vereins-
geschichte dar. Bewundernswert ist der 
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mutige Kampf des damaligen Vorstandes 
unter Führung des Dr. Köster gegen diese 
Quasi-Enteignung durch das Nazi-Regime. 
Erst 2011, also nach 74 Jahren, konnten 
wir das verlorene Gelände wieder in unser 
Eigentum zurückführen.

Wir blicken also auf eine wechselvolle, 
am Ende erfolgreiche Geschichte zurück. 
Das wollten wir feierlich mit unseren Mit-
gliedern, Förderern und Bürgern unserer 
Stadt begehen.

Es gibt viele Gründe, mit Dankbarkeit 
zurückzublicken. Man stelle sich nur einmal 
vor, wie unsere Stadt ohne unsere Anlagen, 

aber mit Industriebauten an deren Stelle 
aussehen würden. 

Ein Dämmerschoppen vor unserem 
Gerätehaus am Kaiserplatz am Freitag 
dem 12.09.14 leitete die Feier ein. Bei 
kühlen Getränken, Grillspezialitäten und 
sogar frischen Räucherforellen war es 
urgemütlich. Man plauderte in fröhlicher 
Runde, traf alte Bekannte und schloss neue 
Freundschaften. Erst sehr spät erloschen 
die Lichter. 

Am folgenden Samstag folgte ein 
buntes Programm das von einer großen 
Besucherzahl aufmerksam mit großem 
Interesse verfolgt wurde. So konnte man 
Rettungshunde einer Spezialeinheit der 
Polizei bei der Arbeit verfolgen, die Kung 
Fu Schule Ronsdorf mit akrobatischen 
Übungen bestaunen und die Herstellung 
von Kaminholz mit modernem Gerät erle-
ben. Eine befreundete Firma stellte land- 
und forstwirtschaftliche Geräte zur Schau 
und ein neu angelegter Kräutergarten mit 
im Wald wachsenden Heilkräutern fand 
viele interessierte Gäste.

An den Ständen für Kaffee, Kuchen, Räu-
cherforellen, Würstchen, Steaks und Bier 
herrschte reges Treiben sodass niemand 
den Platz durstig oder hungrig verließ.

Bernd Drache
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Nur für Mitglieder: 

Vier Tage- Reise in den Harz
mit Besuch von Goslar, Quedlinburg und Wernigerode usw.

            
Leistungen
Begrüßungssekt im Bus,
3 x Übernachtung im Ramada Hotel Bären**** in Goslar,
3 x Frühstücksbuffet und 3 x Abendessen im Hotel,
1 x Begrüßungscocktail im Hotel,
Stadtführungen in Goslar, Wernigerode und Quedlinburg,
1 x ganztägige Harzrundfahrt mit örtlicher Reiseleitung.

Reiseverlauf

1. Tag / Montag, 14.09.2015 / Goslar
Abreise morgens nach Goslar. Im Bus erhalten wir einen Begrüßungssekt. In Goslar 
angekommen erwartet uns ein örtl. Reiseleiter zum Stadtrundgang. Am Nachmittag 
werden wir im Hotel mit einem Begrüßungscocktail empfangen. Abendessen im Hotel. 
Übernachtung.

2. Tag / Dienstag, 15.09.2015 / Harzrundfahrt
Nach dem Frühstücksbuffet geht es zunächst nach Schierke. Wir genießen von hier den 
Ausblick (wetterabhängig)   auf den 1142 m hohen Brocken, dem höchsten Berg Nord-
deutschlands. Vorbei an Braunlage geht es in den heilklimatischen Kurort Altenau, wo 
wir den Windbeutel-König besuchen können. Weiter geht es über Clausthal-Zellerfeld 
nach Hahnenklee mit kurzem Aufenthalt. Rückfahrt nach Goslar und Abendessen im 
Hotel. Übernachtung.

3. Tag / Mittwoch, 16.09.2015 / SF 
Quedlinburg
Frühstücksbuffet und Fahrt nach Quedlin-
burg, wo wir einen kleinen Stadtrundgang 
unternehmen werden. Wir entdecken im 
Anschluss das Städtchen, welches zum 
Weltkulturerbe der UNESCO gehört, auf 
eigene Faust. Die Rückfahrt führt über 
Thale zum bekannten Hexentanzplatz. 
Hier genießen wir den wunderschönen 
Blick auf das Bodetal. Rückfahrt zum Hotel, 
Abendessen und Übernachtung.

4. Tag / Donnerstag, 17.09.2015 / Wer-
nigerode oder Brockenbahn
Nach dem Frühstücksbuffet Check-Out 
und Kofferverladung. Danach geht es 
nach Wernigerode. Hier haben wir die 
Möglichkeit einen kleinen Stadtrundgang 
mit Reiseleitung oder eine Fahrt mit der 
Brockenbahn (Zusatzkosten) zu unter-
nehmen. Danach Antritt der Heimreise. 
Rückkunft am Abend.

Preis im DZ € 280,00, EZ € 335,00
Anmeldungen bei Fam. Pietsch 

Tel. 0202/ 504181   Fax. 0202/2786710  
E-Mail. Fahrten@HuB-Ronsdorf.de

 

Die Kinder-Physiotherapie Keller
Lüttringhauser Straße 16
42369 Wuppertal
Tel: 0202 70538907
Fax: 0202 94600349
eMail: 
kinder@physiotherapie-keller.de

Die Kinder-Physiotherapie Keller
Bandwirkerstraße 29
42369 Wuppertal
Tel: 0202 464067
Fax: 0202 464390
eMail: KgKeller@t-online.de
Internet: www.kgkeller.de

Keller.03.2014.indd   1 04.12.14   13:48 Uhr
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Als im Jahre 1868 die Eisenbahnstrecke 
Remscheid – Rittershausen  (heute 

Wuppertal-Oberbarmen) eröffnet und 
damit auch Ronsdorf an das Schienennetz 
angeschlossen wurde, überschauten nur 
wenige, welche Bedeutung dies einmal 
für die eisenverarbeitende Industrie im 
Morsbachtal und seinen Seitentälern  
haben würde. Zu dem Zeitpunkt mussten 
die Hämmer und Kotten in den genannten 
Tälern mühsam mit hilfe von Pferdefuhr-
werken mit Eisen aus dem Siegerland und 
Kohle aus dem Hasslinghauser Raum ver-
sorgt werden, und das oft auf nur schwer 
befahrbaren Wegen. Da in der zweiten 
Hälfte des 19. Jh. die Werkzeugindustrie 
stark an Bedeutung gewann und damit der 
Bedarf an Eisen und Kohle  immer größer 
wurde, war die Versorgung mit den benöti-
gten Rohstoffen mit den bisherigen Trans-
portmitteln kaum noch zu bewältigen. Es 
mussten neue Möglichkeiten erschlossen 
werden. Dabei bot sich an, die Transporte 
von der Straße auf die Schiene zu verla-
gern. Doch das bedurfte umfangreicher 
Maßnahmen:, und so setzten sich im Jahre 
1887 Vertreter der betroffenen  Gemeinden  
und Hammerwerksbesitzer zusammen, um 
über ein für damalige Verhältnisse riesiges 
Projekt, den Bau einer Schmalspurbahn 
vom Ronsdorfer Bahnhof ins Morsbachtal 
, zu beraten. Als Ergebnis dieser Vorüber-
legungen kam es dann zur Gründung der  
„Ronsdorf-Müngstener Eisenbahn AG“.  Ak-
tionäre  waren die Gemeinden Remscheid, 
Solingen, Lüttringhausen, Cronenberg und 
Ronsdorf sowie 25 besonders interessierte 
Unternehmer. Das Aktienkapital betrug 
550.000.- Mark.

Die Planungsarbeiten wurden unver-
züglich aufgenommen,  mit dem Ergebnis, 
dass  eine Trassenführung  vom Ronsdorfer 
Bahnhof über die heutige Nibelungen-
straße, die Straße  Am Kraftwerk, den 
Ascheweg, die Fachschule hinab zur Cla-
renbach und von dort durchs Morsbachtal 
bis Müngsten vorgesehen wurde.  Damit 
wurden die meisten der eisenverarbeiten-
den Betriebe erreicht. Man stellte einen 
Antrag zur Genehmigung des Vorhabens 
und 1889 wurde dann von der Bezirksre-
gierung die Konzession zum Bau dieser 
Schmalspurbahn erteilt.  

Schon bald nach Erteilung der Konzes-

sion wurde mit den Arbeiten begonnen. 
In unmittelbarer Nähe des Ronsdorfer 
Bahnhofs entstand an der Gasstraße ein 
Anschlussbahnhof. (Bild 1) Da die Güterwa-
gen der  Reichsbahn eine breitere Spur als 
die neue Bahn  hatten, mussten die Güter 
dort zunächst  auf  die Schmalspurwagen 
umgeladen werden, was ein erheblicher 
Aufwand war. So entwickelte man später  
Rollwagen, auf welche die Güterwagen 
aufgeschoben und dann zu ihrem Bestim-
mungsort transportiert werden konnten.  

Um einen möglichst geraden Stre-
ckenverlauf zu bekommen, wurde durch  

den Bergrücken zwischen der Erbschlöer 
Straße und dem Ascheweg ein Einschnitt 
gegraben, durch den die Trasse zum Asche-
weg geführt wurde.

Nur ein kurzes Stück  weiter entstand  als 
Zentrum der Kleinbahn  der Stadtbahnhof, 
nach dem heute immer noch die Straße be-
nannt ist. Dort befand sich die Verwaltung 
der Gesellschaft, ein Lokschuppen und 
ausreichend Gleisanlagen, um die Züge 
zusammenzustellen.  (Bild 2)

Noch heute entdeckt man bei einer Wan-
derung  durchs Morsbachtal hier und da 
solch ebenerdige Gebäude wie eines auf 

Aus Ronsdorfs Geschichte 

Vor 125 Jahren – Die „Ronsdorf – Müngstener Eisenbahn AG“ erhält 
die Konzession zum Bau der Schmalspurbahn Ronsdorf – Müngsten
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diesem Bild, das an der Gerstau gemacht 
wurde, zu sehen ist.  (Bild 3)  Ursprünglich 
waren das Haltepunkte der Ronsdorf-
Müngstener Eisenbahn, wo Güter für den 
Weitertransport in die Seitentäler eingela-
gert werden konnten. Heute sind sie zum 
Teil zu Wohnhäusern umgebaut.

Kurz noch etwas zum Betrieb der 
Kleinbahn. Da es keinen festen Fahrplan 
gab – die Züge fuhren zunächst nach 
Bedarf – ging es dort recht gemütlich zu. 
Ursprünglich  wurden die Wagen, wie auf 
dem obigen Bild zu sehen ist,  von Dampf-
loks gezogen. Nach der Elektrifizierung 
der Strecke kamen dann Elektroloks zum 
Einsatz. Über die Dampflok „Toni“, so wurde 
sie im Volksmund genannt, hat Engelbert 
Wüster manche amüsante Anekdote 
geschrieben. 

Doch nicht nur Güterzüge verkehrten 
auf dieser Strecke. Nach dem Bau der 
Müngstener Brücke wurde Müngsten ein 
Anziehungspunkt für Sonntags-Ausflügler, 
und so wurden schon bald auch Personen-
wagen und später elektrische Triebwagen 
eingesetzt.  Auf dem nächsten Bild  (Bild 
4) ist ein solcher Triebwagen an der End-
haltestelle  Müngsten  zu sehen. 

In zwei weiteren Bauabschnitten wurde 
die Strecke zunächst bis zum Solinger 
Elektrizitätswerk Grunenburg  und später 
bis Solingen – Krahenhöhe verlängert.

Doch die Zeiten änderten sich. Der 
Personenverkehr  ins Morsbachtal  nahm 
zusehens ab, und so fuhren schon bald 
Personenzüge nur noch sporadisch.  Mit 
dem Aufkommen der Dampfmaschine und 
wenig später der Elektromotoren wurde 
die Kapazität vieler Betriebe erweitert. Der 
Raum in den Tälern reichte nicht mehr aus 
und sie zogen auf die Höhen,  Damit verlor 
aber die Ronsdorf – Müngstener Eisenbahn 
mehr und mehr an Bedeutung. Schon 1938 
fuhren die Züge nur noch bis Morsbach 
und 1953 wurde die Strecke weiter bis 
Gründerhammer verkürzt. 1959 wurde 
dann der Betrieb ganz eingestellt.  Dieses 
Bild  (Bild 5) zeigt den letzten Güterzug in 
Ronsdorf am Stadtbahnhof, wo heute nur 
noch eine große Tafel an die Geschichte der 
Ronsdorf-Müngstener Eisenbahn erinnert. 

Günter Konrad
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Chill ma in Croatia“ (bzw. Prediger 3;1-
8) war das Motto der diesjährigen 

Jugendfreizeit in Kroatien. Vom Nichts-
tun waren die 46 Menschen jedoch weit 
entfernt.

Dafür machte es viel zu viel Spaß im 
kristallklaren Wasser der hauseigenen 
Bucht zu schwimmen, Kajak zu fahren und 
Wasserball zu spielen. Immer wieder sahen 
wir auch Delphine vorbeischwimmen.

In der Nacht konnten wir am Sternen-
himmel Sternschnuppen beobachten, 
als wir draußen in unsere Schlafsäcke 
eingemummelt lagen und so unsere Bet-
ten gegen Isomatten bzw. Luftmatratzen 
eintauschten.

Staunen konnten wir auch bei unserem 
Ausflug zu den Plitvicer Seen, die zum 
UNESCO Weltnaturerbe gehören, über 
das viele Wasser, das die Berge einfach 
hinunterfällt. Und gern hörten sich die 

Jugendfreizeit in Kroatien

Prinz Augenoptik
Inh. Andreas Prinz • Augenoptikermeister

Staasstr. 50 • 42369 Wuppertal
Tel: 0202/464617

Prinz.03.2014.indd   1 04.12.14   13:53 Uhr
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Jugendlichen die Geschichte vom „Schatz 
im Silbersee“ an, der damals als Winnetou 
– Film dort gedreht wurde.

Aber auch das freie Internet bei Lidle, der  
Stadtausflug nach Novi Vinodolski, den 
wir gemacht haben, wurde gern von den 
Jugendlichen in Anspruch genommen.
Natürlich gab es am Sonntag auch einen 
Jugendgottesdienst zum Freizeitthema 
mit Himmellaterne als Fürbittenaktion. Auf 
die schrieben die Teilnehmer ihre Gebete 
und schickten sie sichtbar für alle quasi 
direkt zu Gott und in den Himmel. Die Ent-
deckungen der Freizeit waren Seegurken 
und nachtaktive Krebse und, dass Spülen 
ohne Spülmaschine auch möglich ist.

Beim schon traditionellen Gala-Abend 
tauschten alle ihre Chill-Outfits z.B. die 
selbstgebatikten T-Shirts gegen Abend-
kleid oder Anzug und Krawatte. Besonders 

genossen wurde das 3 Gänge Menü, das 
unser wunderbares Küchenteam gezau-
bert hatte, mit dem vorher verabreichten 
Cocktail.

Und wieder einmal wurde aus den 46 
Menschen während dieser Freizeit eine 
wunderbare Gemeinschaft.

Ein großes Dankeschön an alle, die zum 
Gelingen dieser Jugendfreizeit beigetra-
gen haben. Ohne die vielen Sponsoren, 
die mithelfen, dass der Freizeitpreis für 
die Eltern der Jugendlichen bezahlbar 
bleibt, könnten solche Jugendaktionen 
nicht stattfinden.

Ein wichtiger Sponsor ist der HuB, der 
Heimat und Bürgerverein unseres Stadt-
teils. Darum noch einmal im Namen der 
Jugendlichen

VIELEN DANK

Antje Tolksdorf

Wunderschöne Tage erlebte der Rons-
dorfer Heimat- und Bürgerverein mit 54 
Teilnehmern im September auf einer  4-tä-
gigen Städtereise in 5 Städten. Schon bei  
der Anreise erlebten wir eine Stadtrundfahrt 
in der Finanzmetropole Frankfurt, bevor wir 
unser Ziel Bamberg erreichten. Die nächsten 
Tage waren gefüllt mit Besichtigungen und 
Stadtrundgängen in den Städten Bamberg, 
Bayreuth und Nürnberg. Unser Gruppenfoto 
wurde auf dem „Grünen Hügel“ in Bayreuth 
vor dem Festspielhaus aufgenommen. Auf 
der Rückfahrt erlebten wir die herrliche Stadt 
Würzburg. Für alle Teilnehmer stand auch 
dieses Mal wieder fest, wir erlebten eine 
wunderbare Gemeinschaft mit einem sehr 
schönen und erlebnisreichen Reiseprogramm.

Farbige Blütenbänder empfingen die 52 
Teilnehmer des HuB bei ihrem Besuch in 
der Landesgartenschau in Zülpich. Über 
Terrassen wurden wir hinunter zum neuen 
Seebad und zum schwimmenden Pier geführt. 
So genossen wir die Seepromenade mit bun-
ten Schaugärten und die Blumenhallen mit 
floristischen Besonderheiten. Obstwiesen 
und Gärten vor der historischen Kulisse der 
kurkölnischen Landesburg mit mittelalter-
lichen Stadtmauern empfingen uns nach 
einer kleinen Bahnfahrt im Stadtkern von 
Zülpich. Bei einem Abschluss mit leckerem 
Essen im Restaurant „Rheinblick“ rundeten 
wir den Tag ab.

Fotos Jürgen Pietsch
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Was suchen Mitglieder und interes-
sierte Mitbürger aus Ronsdorf im 

Siebengebirge? Vulkane sind erloschen, 
Drachen sind ausgestorben und die Loreley 
wohnt hoch auf einem Felsen weitab rhein-
aufwärts. Die Erklärung: Es ging zunächst 
um Kontaktaufnahme zum Verschöne-
rungsverein für das Siebengebirge mit Sitz 
in Königswinter-Margarethenhöhe.

Wir wollten sehen, wo dieser Verein uns 
gute Beispiele für unsere Arbeit geben 
könnte.

Es ist der älteste Naturschutzverein 
Deutschlands und hat 1.800 Mitglieder. Er 
ist Träger des Naturparks Siebengebirge. 
Der stellvertretende Vorstandsvorsitzende 
des VVS hatte sich bereiterklärt, uns den 
Verein, seine Arbeitsweise und seinen 
umfangreichen Waldbesitz näherzubrin-
gen. Überraschend erklärte er, dass die 
Gründung wie beim RVV in 1869, allerdings 
zwei Monate später, erfolgt ist. Somit sind 
unsere Vereine gleich alt, unterscheiden 
sich aber in Bezug auf ihre Flächen, Mit-
gliederstärke und finanzielle Ausstattung 
signifikant. 850 ha Wald sind im Besitz des 
VVS, 31 ha sind im Besitz des RVV. 

Die Motivation für die Gründung des Ver-
eins lag ähnlich wie in Ronsdorf in der Sorge 
um den Fortbestand der Waldlandschaft, 
die im Siebengebirge durch rücksichtslose 
Ausbeutung vieler Steinbrüche immer 
stärker bedrängt wurde.

Warum spricht man vom „Siebengebir-
ge“? Wer nämlich die Bergkuppen in dieser 
Landschaft aus Vulkan-Ruinen nachzählt, 
kommt auf ca. vierzig Berge, nicht nur sie-
ben. Schon im Mittelalter sprach man von 
„septem montes“, dem Siebengebirge. Die 
sieben war in dieser Zeit nicht nur ein mys-
tischer Begriff, sondern auch ein Ausdruck 
für Größe. So ist der Name Siebengebirge 
schon seit dem Mittelalter in Gebrauch.

Als erstes Ziel der morgendlichen Wan-
derung wurde der Weilberg erreicht. Dies 
ist ein 1941 stillgelegter Steinbruch, bei 
dem ein interessanter Einblick in den Vulka-
nismus möglich ist. Unser Führer erklärte, 
wie vor 25 Millionen Jahren diese Land-
schaft entstanden ist. Basaltsäulen bieten 
eine außergewöhnliche Kulisse, daneben 
befinden sich Tuff-Ablagerungen, die bei 
explosivem Vulkanismus entstanden sind. 
An diesem Weilberger Aussichtspunkt ist 

Ronsdorfer Verschönerungsverein im September 
auf Exkursion im Siebengebirge

eine Tafel des Europarates angebracht. 
Sie verweist darauf, dass der Minister-
Ausschuss des Europarates den VVS für 
seine Arbeit ausgezeichnet hat, mit der 
er die einmalig schöne Landschaft pflegt 
und als Erholungsraum für viele Bürger 
erhält. Diese Auszeichnung ist mit hohen 
Auflagen verbunden, gilt noch bis 2021 
und wurde bisher in Deutschland nur acht 
Mal vergeben.

Erst vor ca. 150 Jahren wurde der Wald 
begründet. Er ist zu 75% mit Rotbuchen 
bestockt. Wild wie Schwarz- und Rehwild 
ist reichlich vorhanden. Die Vogelwelt ist 
artenreich, sogar drei Uhupaare sind nach-
gewiesen. Von den Grün-, Schwarz- und 
Buntspechten wusste der Führer, dass sie 
in der Sekunde bis zu 14 Mal in die Baum-
rinde hacken können. An Fledermäusen 
ist im Siebengebirge die größte Popula-
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tion in NRW mit 12 Arten heimisch. Man 
kann Eisvögel und Geburtshelferkröten 
beobachten.  

Von der gesamten Waldfläche wurden 
2011 523 ha als erstes „Wildnisgebiet“ in 
NRW ausgewiesen. Auf dieser Fläche soll 
sich der von Natur aus vorhandene Laub-
wald ohne forstliche Bewirtschaftung ent-
wickeln und der Anteil von Nadelbäumen 
deutlich vermindert werden. Maßnahmen 
der Verkehrssicherung finden lediglich 
entlang öffentlicher Verkehrsflächen und 
Parkplätzen statt.

Die Betreuung des Waldes erfolgt durch 
einen angestellten Förster. Sonst werden 
keine weiteren Mitarbeiter in einem festen 
Arbeitsverhältnis beschäftigt. Auch die 
Verwaltung des Vereins liegt ausschließlich 
in Händen von Freiwilligen im Ehrenamt. 
Notwendige Waldarbeiten werden durch 
eine ehrenamtliche „Technik-AG“ des VVS 
ausgeführt. Nur in Ausnahmefällen, z.B. 
wenn Einsatz von Großgeräten erforder-
lich ist, werden Unternehmen beauftragt. 
Arbeitskreise beschäftigen sich mit Öffent-
lichkeitsarbeit, Naturschutz, Umweltbil-
dung, Patenschaften über Schutzhütten 
etc.

Nicht nur Kinder im Alter von 6 – 12 Jah-
ren werden durch eine Diplom-Biologin in 
die Natur eingewiesen, nun werden auch 
gezielt Jugendliche angesprochen, sich für 
Natur und Umwelt zu engagieren. Diese 
vorbildliche Arbeit ist ein Muster für den 
RVV wird hier in Kürze in ähnlicher Art über-
nommen. Der stellvertretende Vorsitzende 
des VSS hat an dieser Stelle angeboten, 
uns zu allen Fragen, auch hinsichtlich der 
Organisation des Vereins, ausführlich zu 
informieren, wir seien immer willkommen. 
Hierauf werden wir gern zurückkommen.

Nach diesen Wald- und Vulkan-Erlebnis-
sen wurde die Kloster-Ruine Heisterbach 
besucht.

1189 kamen Zisterzienser aus der Eifel 
(Himmerod) zunächst auf den Petersberg 
in der Nachbarschaft, aber schon 1202 
verlegten die Mönche ihr Domizil nach 
Heisterbach. Die Abteikirche wurde 1237 
eingeweiht. Sie war 88 m lang und bis auf 
den Dom größer als alle Kölner Kirchen. 
1803 wurde das Kloster durch die Säkulari-
sation aufgehoben und die Gebäude zum 
Abbruch verkauft. Die Steine fanden u.a. 

für den Bau der Festung Ehrenbreitstein 
Verwendung. Erst 1919 kam durch die 
Cellitinnen klösterliches Leben zurück auf 
das alte Klostergelände. Heute präsentiert 
sich die Anlage in sehr gepflegtem ansehn-
lichem Zustand.

Danach war der informative Teil der 

Reise abgeschlossen. Wir bedankten uns 
bei unserem Führer und überreichten als 
kleines Präsent aus Ronsdorf einen Foto-
band (Grenzgänger) unseres Mitgliedes 
Klaus Tamm mit herrlichen Natur- und 
Tieraufnahmen aus unserer Region und 
der Welt. In der Klosterschänke wurden 
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wir sehr freundlich bedient und erhielten 
leckere Mahlzeiten. 

Weiter ging es nach Königswinter um 
mit der Drachenfelsbahn zum „höchsten 
Berg der Niederlande“, dem Drachenfels, 
zu fahren. Hier genossen wir einen herr-
lichen Weitblick auf das Siebengebirge, das 
Rheintal, die Ausläufer der Eifel, Bonn und 
sogar bis Köln, wo im Dunst die Silhouette 
der Domtürme sichtbar waren.

Auf dem Rückweg nach Königswinter 
besuchten wir als Abschluss der Reise die 
Drachenburg. Sie bildet in der Siebenge-
birgslandschaft ein prächtiges Bild, hat 
aber keinerlei historische Bedeutung. Sie 
wurde 1882 von einem sehr erfolgreichen, 
in Bonn geborenen Bankkaufmann ge-
baut. Er hatte in Paris an der Börse bei 
der Finanzierung des Suezkanals großen 
Reichtum erworben. Nie hat er das Schloss 
als Wohnstätte genutzt, wohl aber Emp-
fänge gegeben. 1903 kaufte ein Neffe des 
Erbauers das Schloss aus der Erbmasse 
und machte ein Gesellschaftshaus mit 

großem Restaurant daraus. 1910 wurde ein 
Volksvergnügungspark geplant, aber nicht 
realisiert weil Geld fehlte. 1931 wurde aus 
dem Schloss ein Christliches Internat für 
Jungen. Im zweiten Weltkrieg, 1942 wurde 

es zerstört. Nach 
dem Krieg rich-
tete die Reichs-
bahndirektion 
Wuppertal ein 
Schulungszen-
trum ein. Nach 
1972 verfiel das 
Schloss immer 
mehr. Erst 1986 
wurde neu be-
gonnen, nach-
dem das Schloss 
unter Denkmal-
schutz kam und 
Restaurierungen 
in Angriff ge-
nommen wer-
den konnten. 
Heute wird das 

Haus unter der Ägide der NRW-Stiftung 
als gGmbH geführt.

Abschließend muss über das Reisewetter 
berichtet werden: Während der Anfahrt hat 
es im Bereich des Bergischen Landes stark 
geregnet, ab Köln schien die Sonne. Unsere 
Wanderung fand bei schönstem Wetter 
statt – bei der Mittagsrast in der Kloster-
stube öffnete der Himmel seine Schleusen, 
es blitzte und donnerte fürchterlich. Kurz 
vor der Weiterfahrt kam die Sonne wieder 
hervor und blieb uns solange erhalten, bis 
wir auf der Heimfahrt Köln hinter uns ließen 
und wieder im Bergischen Land waren. In 
Ronsdorf angekommen schien die Sonne 
wieder vom hohen Himmel. Damit  wurde 
erneut bewiesen, dass, wenn Engel reisen, 
immer die Sonne scheint.  

Mit vielen neuen und interessanten 
Eindrücken gingen die Fahrtteilnehmer 
zufrieden nach Hause. Ein nächster Ausflug 
soll im nächsten Jahr in den „Wildwald 
Vosswinkel“ bei Arnsberg gehen. Schon 
jetzt sei herzlich dafür eingeladen. 

Bernd Drache

Wir sind ihre Ansprechpartner für

Baureparaturservice
WittenBerg

Elias-Eller-Str. 81
42369 W-tal

Tel.: 0172 / 251 80 84
Fax: 03212 / 115 59 97

E-Mail: baureparaturservice@email.de

•	 Energie	effiziente	 
Sanierungen

•	 Fenster-	und	Rolladenbau

•	 Badezimmer
•	 Fliesen	und	Trockenbau
•	 Mauerwerksabdichtungen
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Bisher ist nur ein Foto vom „Westfalenblick“ aus der Zeit um 

1930 bekannt, das eine Verwandte von Günter Konrad auf einer 

großen Holzbank zeigt.

Foto: Günter Konrad und RVV-Archiv

Bernd Drache (l.) und Hans Lösl (r.) auf der Fläche der Wiese mit dem heute nur noch fiktiven „Westfalenblick“.                                 Foto: BLM 

Der Ronsdorfer Verschönerungsverein 
pflegt in seinem 145. Lebensjahr die 

Tradition und hatte über Jahrzehnte nicht 
vergessen, dass er 1940 nur unter Zwang 
den Teil der Ronsdorfer Anlagen nördlich 
der Parkstraße an den Staat verkaufen 
musste, damit die Waldkaserne und der 
Truppenübungsplatz gebaut werden 
konnten. Nach der Aufgabe des Bundes-
wehrstandortes konnte der RVV 2011 die 
„alten, neuen Anlagen“ zurückkaufen. 
Seitdem wurden Bänke aufgestellt und ein 
neuer Wirtschaftsweg angelegt.

Unvergessen ist nicht nur beim RVV-
Vorsitzenden Bernd Drache und dem 
Ronsdorfer Historiker Günter Konrad der 
sogenannte „Westfalenblick“. Von einer 
Wiese hatte man früher eine weite Sicht 
Richtung Westfalen (Schwelm). Heute 
erinnert nur noch eine verwilderte, insel-
artige Waldlichtung an vergangene Zeiten, 
als sich dort  junge Menschen zu trauter 
Zweisamkeit trafen.

Im Gespräch träumt Bernd Drache von 
einer Wiederherstellung des früheren 
„Westfalenblicks“. Dazu ist viel Energie, Kre-

ativität und Geldaufwand notwendig. Und 
Realität, denn nach einem Freischnitt des 
Sichtfensters auf BVV-Gelände, ständen 
Bäume im Landesbesitz im Wege. Bernd 
Drache (Telefon 465622):  „Im ersten Schritt 
interessieren uns die Erinnerungen der 
Leser. Vielleicht gibt es auch noch Fotos, 

die wir ausleihen können.“
Weitere zwei Namen tauchen in der 

Geschichte der „alten, neuen Anlagen“ auf 
und warten auf Antworten: Teschemacher-
platz, Vogelskau.

Wer erinnert sich an „Westfalenblick“?

Dem Nachwuchs eine Chance

Der Waldpark Ronsdorfer Anlagen 
wird weitgehend der natürlichen 

Verjüngung überlassen. Zwar kündigte 
der forstliche Berater des Ronsdorfer 
Verschönerungsvereins, Jan H. Frieg, für 
kommenden Herbst eine Waldkalkung 
an, doch die nächste Durchforstung ist 
für 2015 geplant: „Wir fällen nur Gefahren-
bäume, die anschließend Luft und Licht 

zum Boden ermöglichen, und damit das 
Wachstum junger Pflanzen und Bäume 
ermöglichen. Das ist ökologisch und be-
triebswirtschaftlich sinnvoll.“ Gefreut hat 
sich der BVV-Vorstand über das Pflanzen 
junger Kastanien durch einige Ronsdorfer 
Jugendliche.

BLm
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Zum dritten Mal veranstaltete der Ronsdorfer  
Heimat- und Bürgerverein am 22. November 
im Bandwirkermuseum einen Advents- und 
Weihnachtsbasar.

In der anheimelnden Atmosphäre des Mu-
seums fanden die Besucher eine Fülle von Ge-
schenkideen und Angebote für den Gabentisch: 
Zahlreiche Stände boten Weihnachtsschmuck, 
Kunsthandwerk, Adventsgestecke und selbst-
gemachte Leckereien aus Omas Küche an. Der 
Besucher konnte zwischen liebevoll einge-
packten Weihnachtsplätzchen, Marmeladen, 
süßen Likören und vielen Obstessig-Varianten 
wählen. Für den kommenden Winter fanden 
zudem die selbstgestrickten Socken und Haus-
schuhe in allen Größen einen reißenden Absatz 
und die Tombola hatte viele attraktive Preise 
zu vergeben.

Bei einem großen Tortensortiment sowie 
herzhaften Suppen trafen sich viele Ronsdorfer 
in einer großen Erzählrunde. Die musikalischen 
Darbietungen der Bergischen Musikschule 
passten in die Vorweihnachtszeit.

3. HuB-BASAR im 
Bandwirkermuseum
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Neuer Kräutergarten. Die Ronsdorfer 
Heilpraktikerin Katrin Windgassen-Engel (l.) 
hat dem Ronsdorfer Verschönerungsverein 
zum 145. Geburtstag einen Kräutergarten 
am Kaiserplatz in den Ronsdorfer Anlagen 
geschenkt. RVV-Vorsitzender Bernd Drache (r.) 
nahm das Geschenk dankend an. Mit seinem 
Vorstand und den vielen ehrenamtlichen 
Mitarbeitern freute er sich außerdem 
über die vielen Besucher der zweitägigen 
Feierlichkeiten: „So viel Anerkennung und Dank 
tut gut.“ Der RVV verfügt über 28 Hektar Wald 
mit 15 verschiedenen Baumarten, drei Hektar 
Wiesen, zwei Spielplätze, 11 Kilometer Wege, 
60 Ruhebänke und zwei Schutzhütten. Für 
Unterhaltung und Pflege sind Mitgliedsbeiträge 
und Spenden notwendig. 	                 Foto: BLM

Von 1938 bis 2006 war Ronsdorf Mili-
tärstandort, zunächst mit Wald- und 

Diedenhofen-Kaserne, zuletzt, ab 1994, 
gemeinsam mit der Colmar-Kaserne als 
Generaloberst-Hoepner-Kaserne. Nach der 
Kapitulation nach dem Zweiten Weltkrieg 
kam im Mai 1945 die Britische Armee nach 
Ronsdorf. 1957 übernahm die Bundeswehr 
den Garnisonsstandort, 1970 durch die 6. 
Westfälische Panzerdivision. Bis 1982 lief 
die Um- und Aufrüstung und Stationierung 
des Roland-Waffensystems. Die Geschichte 
der Heeresflugabwehrtruppe von 1950 
bis 2012 ist unter dem Titel „Flugziel auf 
Kurs“ als Buch erschienen. Dieses Werk 
hat Oberstleutnant a. D. Wolfram Heydel 
auf Wunsch von Lothar Nägelkrämer, dem 
damaligen Bezirksbürgermeister, für den 
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein be-
schafft, der es der neuen Leiterin der Stadt-
teilbibliothek, Birgit Hühne, geschenkt 
und überreicht hat. An der Bundeswehr 
Interessierte können das Buch ausleihen.

BLM

Geschichte der Bundeswehr in Ronsdorf

Bücherübergabe im Bandwirkermuseum: 
v.l. Oberstleutnant a.D. Wolfram Heydel, H.u.B.-Vorsitzende Christel Auer, Stadtteilbibliotheksleiterin 
Birgit Hühne, Ex-Bezirksbürgermeister Lothar Nägelkrämer. 			                       Foto: BLM
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Mit der alljährlich am Volkstrauertag 
vom Ronsdorfer Heimat- und Bürger-

verein ausgerichteten Gedenkfeier erfüllt 
sich das Vermächtnis der ungezählten 
Toten von Kriegen und Gewaltherrschaft, 
Diktatur, Faschismus, Nationalismus und 
angeblicher Demokratie. Pfarrer Dr. Jochen 

Denker hat dafür einen ungewöhnlichen 
Begriff geprägt: „Das Leben dieser Men-
schen wurde mutwillig abgebrochen!“ 
Nach der Gedenkstunde in der Wagenhalle 
der Feuerwehr wurden am Ehrenmal im 
Stadtgarten Kränze niedergelegt. Die 
Chorgemeinschaft der Ronsdorfer Chöre 

rahmte die Veranstaltung musikalisch ein.
Jenseits der christlichen Feiertage im No-

vember gilt der Volkstrauertag gemeinhin 
den Opfern der beiden Weltkriege (1914-
18, 1939-45). Doch unabhängig vom Frie-
den in Europa ist die Welt nicht friedlicher 
geworden, wie uns Syrien, Irak, Ukraine und 
der IS in der Gegenwart belehren. Logische 
Konsequenz ist, das Gedenken auch auf die 
heutigen Opfer auszudehnen. Im Blick auf 
die Tatsache, dass die Zeitzeugen aus dem 
Zweiten Weltkrieg immer weniger werden, 
muss das Bewusstsein für die grauenhaften 
Verbrechen anders wach gehalten werden. 
Das meint Bezirksbürgermeister Harald 
Scheuermann-Giskes und fordert einen 
aktiven Einsatz gegen Radikalismus und 
für Bürgerrechte: „Für uns ist der Frieden 

Aus der Trauer um Kriegsopfer erwächst 
Verantwortung für die Gegenwart

in Europa selbstverständlich, aber das 
Geschenk ist uns nicht bewusst. Lassen Sie 
uns gemeinsam für Frieden und Freiheit 
eintreten!“

In seiner Andacht erinnerte Pfarrer Dr. 
Jochen Denker an die Grausamkeit, dass 
Menschen durch andere Menschen, die 
Brüder und Schwestern sein sollen, ihr 
Leben verloren haben. „Mord ist keine 
Urgewalt“, stellt er fest. Er fordert die kri-
tische Prüfung der eigenen Biografie, denkt 
dabei auch an die Vergangenheit seiner 
(„meiner“) evangelischen Kirche im Dritten 

Für den Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein haben Christel Auer und Jürgen Pietsch zum 
Volkstrauertag am Ehrenmal im Stadtgarten einen Kranz niedergelegt.		                     Foto: BLM

Dieser Gedenkstein im Stadtgarten mahnt und 
fordert: „Nie wieder Krieg!“                       Foto: BLM
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Reisebüro Job Tours
Flachsmarkt 5-7
45127 Essen
Telefon  02 01 / 22 16 55
Telefax  02 01 / 22 92 83
www.job-tours-reisen.com
job-tours-essen@web.de

Job Tours Reisen GmbH & Co.KG
Manderscheidtstr. 25
45141 Essen
Telefon  02 01 / 2 94 94-94
Telefax  02 01 / 2 94 94-55
www.job-tours-reisen.com
info@job-tours-reisen.com

Eine Reisevielfalt 
wie noch nie!

Städtereisen
Kurz- & Clubreisen

Schiffsreisen 
Urlaubsreisen

Rundreisen
Seniorenreisen

Radreisen
Flugreisen
Badereisen

Jetzt den aktuellen Katalog kostenlos anfordern oder 
unter www.job-tours-reisen.com downloaden!

Der neue Katalog Sommer 2015 ist da!

Reich, als sich Teile an die Seite der Mäch-
tigen gestellt haben. „Ich war nicht dabei“ 
ist für ihn keine Entschuldigung. Er bittet 
um Mitmenschlichkeit, Gerechtigkeit und 
den Kampf „gegen Gewalt und Dummheit“.

Christel Auer, Vorsitzende des Heimat- 
und Bürgervereins, erinnerte an eine 
Kinderforderung: „Macht die Welt nicht 
kaputt und gebt den Kindern dieser Welt 
eine Chance!“

BLM.

Die Vorsitzende des Heimat- und Bürgervereins, 
Christel Auer (M.), hatte am Volkstrauertag 
Pfarrer Dr. Jochen Denker (l.) und 
Bezirksbürgermeister Harald Scheuermann-
Giskes (r.) zu Grußworten und Andachten 
eingeladen.	                                       Foto: BLM
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Tag Datum Uhrzeit Thema / Veranstaltung Ort

MI 03.12.14 15.00

-17.00

FöV Bandwirker-Bad Ronsdorf e.V.

Büchermarkt

Am Bandwirkerbad

SA

 

SO

06.12.14

und

07.12.14

10.00 Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

Weihnachtsstand

Weihnachtsmarkt

Bandwirkerplatz

SA

 

SO

06.12.14

und

07.12.14

10.00 W.i.R. in Ronsdorf e.V.

Weihnachtsmarkt

Bandwirkerplatz

SO 07.12.14 18.00 Ref. Gemeinde -mit Nachw. Kurrende-

Adventskonzert  

Reformierte Gemeinde

SO 07.12.14 W.i.R. in Ronsdorf e.V.

Verkaufsoffener Sonntag
MI 10.12.14 15.30 Chanty Chor Blaue Jungs Wuppertal

-Soziales Hilfswerk- Weihnachtskonzert-

Lutherkirche

DO 11.12.14 8.00 Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

Tagestour zum Weihnachtsmarkt Aachen

Anmeldung erforderlich 0202-504181

Stadtbahnhof

SA 13.12.14 16.00

17.00

Posaunenchor Mühle

Offenes Singen und anschl. Konzert

Lutherkirche

SO 14.12.14 17.00 Pro Musica

Weihnachtskonzert

Lutherkirche

MI 17.12.14 15.00

-17.00

FöV Bandwirker-Bad Ronsdorf e.V.

-Büchermarkt-

Am Bandwirkerbad

SO 21.12.14 16.00 Shanty Chor Blaue Jungs Wuppertal

Benefizkonzert

-Weihnachtsmarkt auf hoher See-

Lutherkirche Rem-
scheid

Martin-Luther-Strasse

MO 29.12.14 W.i.R. in Ronsdorf e.V.

Ronsdorfkarte Punkteaktion
Jan. 2015
SA 10.01.15 14.30 Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

Museumsbesuch 

Ausstellung Camille Pissarro

Von der Heydt Museum

SA 10.01.15 Jubiläum -40 Jahre Klaus Möbius- Lutherkirche
SO 11.01.15 11.00

14.00

Naturfreunde Wuppertal e.V., Wanderung 

Kulturcafe „Winterzeit“mit Günter 
Wülfrath  

Naturfreundehaus

Luhnsfelder Höhe 7

Febr. 2015
SO 08.02.15 17.00 Konzert Ev. Gemeinde Luther-

kirche
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SO 08.02.15 14.00

 

Naturfreunde Wuppertal e.V., Kulturcafe 

Umweltkabarett mit Jan Jahn  

Naturfreundehaus

Luhnsfelder Höhe 7
MI 18.02.15 14.00

 

Aschermittwoch im Naturfreundehaus

Anmeldung erforderlich 0202-434195   

Naturfreundehaus

Luhnsfelder Höhe 7
SA 28.02.15 15.00 FöV Bandwirker-Bad Ronsdorf e.V Jahres-

hauptversammlung
Bandwirkerbad

März 2015
SA 14.03.15 15.00 Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

Jahreshauptversammlung

Ev.luth. Gemeinde

Bandwirkerstr. 50
SA 14.03.15 16.00

 

Naturfreunde Wuppertal e.V., 

Vortrag mit Ulrike Schmidt

Naturfreundehaus

Luhnsfelder Höhe 7
SO 15.03.15 17.00 Benefizkonzert der Chor

mit Stefan Lex

Erich Fried. Gesamt-
schule

SA 21.03.15 Jubiläum  Plattkaller
MI 27.03.15 19.00 FöV Bandwirker-Bad Ronsdorf e.V Eierlot-

ten
Restaurant L´Ancora

SA 28.03.15 11.00 Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

Picobello Tag

Bandwirkerplatz

April 2015
Tag Datum Uhrzeit Thema / Veranstaltung Ort

SO 12.04.15 11.00 Naturfreunde Wuppertal e.V., 

Matinee, Vortrag mit Peter Kemp

Naturfreundehaus

Luhnsfelder Höhe 7
SO 19.04.15 14.00 Naturfreunde, Kulturcafe

Bericht über Radtour in Wort und Bild

Naturfreundehaus

Luhnsfelder Höhe 7
SA 25.04.15  Pro Musica

Konzert mit Schweriner Chor

Stadthalle

-Mendelssohn-Saal-
Mai 2015
SA 09.05.15 Orgel-Exkursion Ev.-ref. Gemeinde
SO 10.05.15 Konzert Musik 74 Ev.-ref. Gemeinde
Juni 2015
SA 06.06.15 Offenes Singen „Sommer“ Lutherkirche
FR 12.06.15 18.00 Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

Liefersack, Langer Tisch

Bandwirkerplatz

SA 13.06.15 11.00

-23.00

Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

Liefersack

Bandwirkerplatz

SO 14.06.14 11.00

-17.00

Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

Umwelttag

Bandwirkerplatz

SO 14.06.15 19.00 Ev.-ref. Gemeinde

Orgelkonzert

Friedhofskapelle

Staubenthaler Str. 28
SA 20.06.15 Kinder- und Jugendfestival Ref. Gemeinde
SA 20.06.15 Gospelkonzert Lutherkirche

Angaben ohne Gewähr, bitte 
erkundigen Sie sich über den 
genauen Ablauf bei den jewei-
ligen Veranstaltern.

Wenn Sie Ihren Vereinstermin 
auch bekanntgeben möchten, 
setzen Sie sich bitte in Verbin-
dung mit:

Monika Diehle   Tel.-Nr. 0202-
4698762   E-Mail: 
MonikaDiehle.cat@t-online.de
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Wenn man in Wuppertal den Tischten-
nis-Verein mit der momentan stärk-

sten Leistungsdichte sucht, muss man aus 
dem Tal auf die Südhöhen kommen. War 
in den vergangenen Jahrzehnten immer 
der ASV Wuppertal das Aushängeschild 
in dieser Sportart, wird in der laufenden 
Saison die Fahne vom TTV Ronsdorf 
hochgehalten. 

Als sich vor zehn Jahren die Tischten-
nisspieler des TSV Ronsdorf aufgrund von 
Unstimmigkeiten mit dem damaligen 
Hauptverein entschlossen, einen eigenen 
Verein zu gründen, wusste noch niemand, 
wie sich der neue Verein entwickelt. Wie 
sich heute zeigt, war es die richtige Ent-
scheidung. Kein anderer Verein der Region 
stellt bei den Herren eine Regional-, eine 
Verbands- und eine Landesligamann-
schaft. Auch die Jugend spielt auf hohem 
Niveau, sie belegte in der vergangenen 
Saison in der Jungen-Verbandsliga, der 
höchsten westdeutschen Spielklasse, 
einen hervorragenden 3. Platz.

Dank der umsichtigen Führung des 
Clubs durch Präsident Manfred Smuz und 
seine Mannschaft gelingt es immer wieder, 
spielstarke und zuweilen auch prominente 
Spieler für die erste Mannschaft zu gewin-
nen. In diesem Jahr konnte der mittler-
weile 52-jährige Georg Böhm gewonnen 
werden. Die Liste seiner Erfolge ist lang: 
sechs deutsche Meistertitel, zehn deutsche 
Mannschafts- und Pokalmeisterschaften, 
102 Länderspieleinsätze, sechsfacher WM- 
und Olympia-Teilnehmer. 

Foto
Trotzdem zeigt es sich nach den ersten 

Spielen, dass die Mannschaft alles bieten 
muss, um die Klasse zu halten.

Der TTV Ronsdorf ist im Bereich des 
westdeutschen Tischtennisverbandes 
mittlerweile eine bekannte Größe. Insofern 
kommt es nicht überraschend, dass der 
TTV den Zuschlag für die Ausrichtung der 
nächsten westdeutschen Seniorenmeister-
schaften bekommen hat. Diese werden am 
13. und 14.12. in der Sporthalle Blutfinke 
stattfinden – alle Interessierten sollten 
sich diesen Termin vormerken und nicht 
entgehen lassen.

Wu.

TTV Ronsdorf auf Top-Niveau
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Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V. – Postfach 21 05 64 – 42355 Wuppertal

Beitrittserklärung
Hiermit beantrage(n) ich / wir die Mitgliedschaft im Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.
(Mitgliedsbeitrag 2014: Jugendliche € 6,00, Einzelpersonen € 12,00, Firmen/Vereine € 24,00).
Freiwillige höhere Beiträge werden im Interesse des Vereins gerne entgegengenommen. 

Ich möchte / Wir möchten  ab  ……………… Mitglied / er  im HuB  werden.      Jahresbeitrag: € …………..

Der Jahresbeitrag wird zum 31.03. eines jeden Jahres fällig, bei Neueintritt sofort.

……………………………………………                  ………….	 …………………….   ….……………………….
Name				                    Vorname			    Geb. Datum		

………………………..……………………………..……………………	 ……………………….
Straße			    				    Haus-Nr.

…………………	 ……………………………………………………	 ………….	……………..
PLZ		  Ort					     Telefon

………………………………………………..………………………………………………………….
E-Mail

Ich bin damit einverstanden, dass mein Name unter der Rubrik „Neue  Mitglieder“  im Ronsdorf-Echo veröffentlicht wird.

Ja                       Nein:                 

Ich bin damit einverstanden, dass mein Name mit Telefonnummer unter der Rubrik zur Veröffentlichung von Geburtstagen genannt wird. 

Ja                       Nein:                 

…………………….		  ……………………………………………….
Datum			   Unterschrift

SEPA-Lastschriftmandat
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE70HUB00001188608       Mandatsreferenz: ……………………….

  die Mandatsreferenz (Verwendungszweck) ist die Mitglieds-Nummer, die der HuB bei Beitritt vergibt und 
          Ihnen dann mitteilt.

Ich ermächtige / wir ermächtigen den Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V. Zahlungen von meinem / unseren Konto mittels Lastschrift einzuziehen. 
Zugleich weise ich mein / weisen wir unser Kreditinstitut an, die vom Zahlungsempfänger Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V. auf mein / unser 
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.

Hinweis: Ich kann / wir können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es 
gelten die mit meinem / unserem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Zahlungsart:  wiederkehrende Zahlung

Name des Kontoinhabers:       …………………………………………………………………………

                Anschrift des Kontoinhabers 
                Straße und Hausnummer:      ………………………………………………………………………….

                Postleitzahl und Ort:               ………………   ……………………………………………………….      Land:………………………………………..

…………………………………	 ……………………………		                      …………………………………….......
IBAN – Nummer				                                                        BIC – Nummer  

  
Ort:  ……………………………………..                  Datum: ………………….…          Unterschrift: ………………………………………………
                                        			                                                             

Diese Seite bitte ausfüllen und an den HuB e.V, Postfach 21 05 64, 42355 Wuppertal, schicken.
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DT Ronsdorf 
kommt gut aus den 
Startlöchern - Trauer 
um Marek Twarog

Der Saisonstart der DT Ronsdorf 
Baskets, Anfang September, war 

sehr ereignisreich. Zunächst konn-
te man das 50-jährige Bestehen der 
Ronsdorfer Basketballabteilung feiern. 
40 Jahre davon trugen die Korbjäger das 
Trikot des TSV Ronsdorf, ehe 2004 der 
Wechsel zur DT Ronsdorf vollzogen wur-
de. Die Feierlichkeiten starteten am 6.9. 
mit einem Mixed-Turnier für Ehemalige 
und Aktive, und wurden abgerundet mit 
einem Freundschaftsspiel der 1. Herren-
mannschaft gegen den Zweitligisten 
Schwelmer Baskets. Die Verantwortlichen 
freuten sich über einen regen Besuch von 
alt und jung. Erst spät am Abend endete 
das Jubiläumsfest

Er wird den DT Baskets fehlen: Marek Twarog.

 

 

 

           

 

Wir sind immer für Sie da 
 

Wuppertal-Ronsdorf | Staasstraße 48 
Tel. 02 02 / 46 10 00 

Wuppertal-Elberfeld | Karlstraße 26 
Tel. 02 02 / 269 20 20 

Haus des Abschieds | Unterer Dorrenberg 11 
www.ernst-bestattungen.de 
mail@ernst-bestattungen.de 

Eine Woche später  starteten dann alle DT 
Teams in die Saison 14/15. Dabei ließ vor 
allem die 1. Herrenmannschaft aufhorchen. 
Von 7 Spielen konnten bis heute 4 gewon-

nen werden, sodass man sich im gesicher-
ten Mittelfeld der 1. Regionalliga platziert. 
Dabei hat die Mannschaft von Spieler-
trainer Gordon Geib auch schon zwei 
Meisterschafts-Favoriten zu Hause an der 
Blutfinke geschlagen. Schalke 04 und die 
BSG Grevenbroich mussten ohne Punkte 
die Heimreise aus Ronsdorf antreten.  
Weiter unten, in der Bezirksliga, schickt 
sich die 2. Herrenmannschaft an, mit um 
den Aufstieg in die Landesliga zu spielen. 
Bislang wurden alle 4 Spiele gewonnen. 
Im Jugendbereich besetzen die DT Baskets 
alle Altersklassen, und können mit den bis-
her erzielten Ergebnissen zufrieden sein.

Leider gab es für die DT Baskets aber auch 
eine sehr schlechte Nachricht zu verdauen. 
Am 20. September verstarb Marek Twarog. 
Er gehörte über 25 Jahre der Abteilung in 
verschiedenen Funktionen an. Zunächst 
als Spieler, später dann als Trainer, Abtei-
lungs- bzw. sportlicher Leiter, gestaltete 
er das Vereinsleben maßgeblich mit. Er 
war bekannt und beliebt auch über die 
Wuppertaler Stadtgrenzen hinaus. An sei-
ner Beerdigung am 29.9.14 nahmen über 
200 Trauergäste teil. Marek hinterlässt eine 
große Lücke in der DT Basketball-Abteilung. 

Museumsbesuch des HuB 
am Samstag, den 10. Januar 2015 um 14.30 Uhr 

im von der Heydt-Museum Wuppertal 
Der Impressionist Camille Pissarro steht im Mittelpunkt 

einer großen Ausstellung
Eintrittspreis p. P. mit Führung für Mitglieder € 15,-- und Nichtmit-
glieder € 18,-- Anschließend besteht die Möglichkeit, zu einem 
gemeinsamen Imbiss im Café und Konditorei Grimm, Kirchstraße 
7. Hierfür  bitte extra anmelden!
Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist,  bitten wir um baldige Anmel-
dung bei Familie Pietsch, Tel. 0202 50 41 81 , Fax: 0202 2 78 67 10  
email:  Fahrten@HuB-Ronsdorf.de  
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Vereinszeitschrift des
Ronsdorfer Heimat- und Bürgervereins e.V.
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Neue Mitglieder im HuB

 

Wir brauchen Sie! 

Gemeinsam, statt einsam 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Ehrenamtliches Engagement wird nicht nur wegen der knappen 
öffentlichen Mittel immer wichtiger. Eine funktionierende Gesellschaft 
braucht Menschen, die sich für andere einsetzen. Die schon ehrenamtlich 
tätigen Menschen beweisen, dass der Einzelne nicht nur ein kleines 
Rädchen im großen Getriebe sein muss, sondern durch Idealismus und 
Verantwortungsbewusstsein auch etwas bewegen, und den sozialen 
Zusammenhalt fördern kann. 
 
Die Bewohner des „Friedenshortes“ brauchen die Hilfe von 
Ehrenamtlichen. Aufgaben gibt es viele, wie z.B. zuhören, begleiten, 
erzählen, verstehen, musizieren, spazieren gehen, Mitarbeit im Cafe, 
Einkäufe erledigen. 
 
Wir freuen uns, mit Ihnen gemeinsam tätig zu sein. 
 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

 

Christliches Altenheim „Friedenshort“ e.V. 
Telefon: 0202 24658-0 • www.friedenshort.net 

Ehrenamt im „Friedenshort“ 

Magdalene Ahrens
Ruth Bernsmüller
Helma Blank
Hans Joachim Böhmann
Heinrich Busch
Roswitha Busch
Annemarie Eulenhöfer
Monika Frede
Carmen Henderkott
Volker Henderkott
Burkhard Lieverkus, Lieverkus Media
Christa Löbel
Gisela Mohrhenn
Rolf Morhenn
Ursula Schubert
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„Wir sind stolz, dass unsere
Sparkasse hunderte soziale
Einrichtungen unterstützt.“

Sparkassen-Finanzgruppe

Die Stadtsparkasse Wuppertal unterstützt Soziales, Kultur und Sport in Wuppertal mit rund 5 Mio. € pro Jahr. Wir sind uns als Marktführer 
unserer Verantwortung für die Menschen und Unternehmen in unserer Stadt bewusst und stellen uns dieser Herausforderung. Mit unserem 
Engagement unterstreichen wir, dass es mehr ist als eine Werbeaussage, wenn wir sagen: Wenn’s um Geld geht – Sparkasse

s
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